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Eigenthum, Druck und Verlag von N. Graßmann. 
Aunahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


‚Stettiner 


auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., 


Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 


mit Landbrieſträgergeld 2 Mk. 50 Pfg 


Inſerate die Petitzeile 15 Pfenige. 


eilung. 


Abend-⸗Ausgabe. 


Montag, den 23. Januar 1888. 


Nr. 38. 


Deutſcher Reichstag. 
18. Plenarſitzung vom 21. Januar. 

Präſtdent v. Wedell- Piesdorf er⸗ 
öffnet die Sitzung um 11/, Uhr mit geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

1) Berathung der Gewerbe-Ordnung für 
Eljaß Lothringen. 2) Fortſetzung der Etats Be⸗ 
rathung. 

Das Haus itt ſofort in die Tages⸗Ord⸗ 
nung ein. 

Abg. Winterer (Elſ.) befürwortet Strei- 
chung des § 2 des Entwurfs, wonach das Buch- 
druckereigewerbe in den Reichs landen auch künftig 
bin den Beſchränkungen unterliegen ſoll, denen es 
letzt unterliegt. 

Abg. Ackermann (konſ.) erklärt namens 
der Konſervatlven, ſie würden für § 2 ſtimmen, 
weil derſelbe eine Waffe gegen die proteſtleri⸗ 
ſchen Agttationen biete, die man nicht entbehren 
könne. 

Unter ſtaate - Sekretär Studt befürwortet 
gleichzeitig die Annahme dleſes Paragraphen. 

$ 2 wird unverändert angenommen. 

Abg. Irhr. v. Dietrich (Elſ.) beantragt 
Aufnahme eines $ 6: „Die Beſtimmungen über 
die Anlage von Dampfkeſſeln sc. bleiben der lan- 
desgeſetzlichen Regelung überlaſſen. Es finden die 
auf Grund des $ 24 Abſatz 2 der Gewerbe Ord- 
mung vom Bundes rath erlaſſenen allgemeinen po⸗ 
lizellichen Beſtimmungen auch in Elſaß-Lothringen 
inſowelt Anwendung, als dies vom Bundssrathe 
beſchloſſen wird.“ 

Abg. Petri (natlonalliberal) befürwortet 
den Antrag. 

Abg. Ackermann (konſ.) hält denſelben 
für unbedenklich und wird, wenn nicht die Regie- 
zung gewichtige Gründe gegen denſelben auführt, 
für denſelben ſtimmen. 

Abg. Henneberg (aat. lib.) wünſcht ein⸗ 
deltliche Neuregelung der Beſtimmungen über die 
Dampfkeſſel im ganzen Riiche. 

Der Antrag wird angenommen. 

Die Abgg. Winterer und Grad (Els.) 
beantragen $ 7 wie folgt zu faſſen: „Jugend 
liche Arbeiter, welche zur Zeit des Inkrafttretens 
dee Geſitzes in einer Fabrik beſchäftigt find, 
können bis 1. April 1891 in der bisher vom 
Geſetze zugelaſſenen Art und Weiſe beſchäftigt 
werden.“ 

Abg. Ackermann (ekonſ.) hätte es lieber 
geſehen, wenn man die bezüglichen Beſtimmungen 
der Relchs⸗ Gewerbeordnung ohne Weiteres auf 
Elſaß-Lothringen ausgedehnt hätte. 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) iſt 
der Anſicht, daß ein Uebergangsſtadium geſchaffen 
werden muß und iſt deshalb für den Antrag 
Winterer. 

Abg. Singer (Sozialdem.) erklärt ſich 
gegen jede Uebergangsbeſtimmung. 

Abg. Dr. Baumbach (öfr.) iſt aus den⸗ 
ſelben Gründen wie Abg. Windt ſorſt für den An⸗ 
trag Winterer. 

Unterſtaatsſekretär Studt gegen den An- 
trag, welcher die Aue nahme zur Regel machen 
woll. 

Der Antrag wird abgelehnt, die Faſſung der 
Regierungs vorlage angenommen. 

Damit iſt die Vorlage überhaupt angenom- 
men; 48 folgt Fortſetzung der Etateberathung. 

Das Kapitel „Allgemeine Fonds“ wird in 
Höhe von 5,240,732 M. angenommen. 

Beim Kapitel „Reichskommiſſartat“ beſpricht 
Abg. Dr. Lingen s (Zentr.) das Auswande⸗ 
rungsweſen. Die Aus wanderungeſtelgerung ſei 
eine Folge der Krlegsbefürchtungen und der er⸗ 
Höhten Laſten. Hoffentlich komme bald ein Aus- 
wanderungsgeſetz. Redner bringt ferner mancherlei 
Beſchwerden gegen die Reiche poſt⸗Dampfer zur 
Sprache. 

Staatsſekretär v. Bötticher theilt mit, 
daß im Jahre 1887 97,712 Auswanderer über 
deutſche Häfen ausgewanbert ſeien gegen 78,449 
im Vorjahre. Die Gründe, warum er aus wan 
dere, lege ſich Jeder ſelbſt zurecht. Die Klagen 
gegen die Reichspoſtdampfer ſeien theilweiſe unbe⸗ 
gründet. Soweit fie begründet ſeien, werde die 
Regierung auf Hülfe bevacht fein. 

i Es werden genehmigt Kapitel „Reichs-Kom⸗ 
üſſartat“ 48,600 M. und „Banbesamt für 
bas Heſmatheweſen“ mit 29,400 M. Neu ein- 
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geſtellt iſt das Kapitel „Schliffsvermeſſungsamt“ 
17,790 M. 

Abg. Wörmann (gnatlib.) ſpricht feine 
Freude darüber aus, daß man dieſen Schritt ge⸗ 
than, befürwortet das engliſche Schiffsvermeſſungs 
weſen und bittet um einheitliche Regelung des 
Dampfkeſſelweſens. 

Staatsſekretär v. Bötticher theilt mit, 
daß eine Schiffsbermeſſungsordnung in Ausarbsi- 
tung begriffen ſei. 

Es werden genehmigt die Kapitel: Schiffs ⸗ 
vermeſſungsweſen 17,790 M., entſcheidende Dis ⸗ 
ziplinarbehörden 6000 M., Behörden für die Un⸗ 
terſuchung von Sesunfällen 37,000 M., ſtatiſti⸗ 
ſches Amt 653,650 M., Normal- Elchungs⸗Kom 
miſſion 95,630 M., Geſundheitsamt 151,450 M. 
und Patentamt 718,210 M. 

Staateſekretär v. Bötticher theilt mit, 
daß die Einbringung eines Patentgefepes in Vor⸗ 
bereitung ſei. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. 

Tages- Ordnung: Dritte Berathung der Ge⸗ 
werbe-Ordnung für Elſaß-Lothringen. 

Schluß 5 Uhr. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
4. Plenarſitzung vom 21. Januar. 


Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der erſten Berathung des Geſetz 
entwurfs betr. die Feſtſtallung des Staate haus ⸗ 
haltsetats für das Jahr vom 1. April 1888/89. 

Abg. v. Tynern (nat. -lib.) beſpricht zu⸗ 
nächſt die Frage einer Reform der direkten 
Steuern und führt bei dieſer Gelegenheit aus, 
daß sinerjeits der Finanzminiſter, andererſeits 
aber auch die konſervatise Partei ihre Anſichten 
weſentlich modifiziren wüßten, wenn fle die na⸗ 
tionalliberale Partei für ihre Projekte haben woll⸗ 
ten. Redner erörtert ſodann feine Stellung zu 
den Geſetzentwürfen betreffend die Verwendung 
der erzielten Ueberſchüſſe. Bezüglich des Relikten⸗ 
erlaſſes wünſcht er, daß an demſelben nicht allein 
die Profeſſoren und die Volksſchullehrer, ſondern 
auch die höheren Kommunal-Lehranſtalten bethei- 
ligt würden; Redner erklärt bei dieſer Gelegen ⸗ 
heit, daß die nationalliberale Partel die Wleder⸗ 
einbringung des leider nicht zur Verabſchiedung 
gelangten Antrages Kropatſcheck auf Gleichſtellung 
der Lehrer an nichtſtaatlichen höheren Lehranſtalten 
mit denen an ſolchen Anſtalten ſtaatlichen Charakters 
mit Freude begrüßen würde. Redner plädirt ſo⸗ 
dann für die allgemeine Beſeitigung desjenigen 
Privilegiums, welches einzelne Städte in dem 
Staatszuſchuß zur Polizei Verwaltung beſäßen 
und des weiteren für eine durchgreifende Tarif- 
ermäßigung im Jntereſſe der Kohlen-Induſtrie 
und der in derſelben beſchäftigten zahlreichen Ar⸗ 
beiter. Nachdem er ſodann noch die nach ſeiner 
Anſicht bei Weitem zu hohen Koſtenbeträge zu 
dem Dortmund -Emskanal, welche den Intereſſen⸗ 
ten auferlegt worden, bemängelt, wendet er ſich 
ſchließlich gegen die Geſchäftsgebahrung der See⸗ 
handlung, die durch Unterſtützung einer ruſſiſchen 
Anleihe weſentlich zu der umfangreichen Anlage 
deutſchen Kapitals in ruſſiſchen Papieren beige ⸗ 
tragen habe. 

Abg. Freiherr v. Zedlitz⸗ Neukirch (freik.) 
giebt bei Beſprechung der Ergebnijje des gegen ⸗ 
wärtigen Etats der Hoffnung Ausdruck, daß wir 
auch in Zukunft in der Lage ſein würden, das⸗ 
ſelbe günſtige ſinanzielle Verhältniß zwiſchen Preu⸗ 
ßen und dem Reiche aufrecht zu erhalten, welches 
uns jetzt die Verwendung von Ueberſchüſſen ge- 
ſtatte. Redner betont ſodann die Nothwendtigkeit 
einer vorſichtigen Eiſenbahn verwaltung, welche 
Tarlfermäßigungen nur beim Vorliegen erheblicher 
wirthſchaftlicher Gründe vornehmen dürfe, damit 
nicht an einer Stelle ein Vortheil gewährt werde, 
welcher einen größeren Nachtheil an einer anderen 
Stelle im Gefolge habe. Er ſucht ſodann die 
Haltung der Reichspartei bet der Frage der Er⸗ 
höhung der Getreidezölle zu rechtfertigen, indem 
er ausführt, dieſelbe habe lediglich mit der That⸗ 
ſache gerechnet, daß ein Zoll von 6 Mark effeftis 
nicht zu erreichen geweſen ſei. Mit Erböhung 
ver Getreldezölle allein ſel indefjen der bebrängten 
Landwirthſchaft nicht geholfen, es müßten Maß 
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regeln hinzukommen, durch welche die Produktions 
koſten verbilligt und die nationale Produktion ge- 
hoben werde. Den Verwendungsgeſetzen gegen ⸗ 
über ſpricht er ſich durch weg ſympathiſch aus und 
bekämpft bei dieſer Gelegenheit das geſtern vom 
Abgeordneten von Huene vorgeſchlagene Steuer- 
reform-Profekt, durch welches die ärmeren Klaſſen 
in ganz unverbältnißmäßiger Weiſe belaſtet wer⸗ 
den würden. Er plädirt des weiteren für eine 
gründliche Regelung der Schulunterhaltungspflicht 
und ſucht ſchließlich die dilatoriſcht Haltung feiner 
Partei gegenüber der konſervativen eine Reform 
der direkten Steuern ins Auge faſſenden Reſolu 
tion mit dem Mangel eines zuvor erzielten Ein ⸗ 
verſtändniſſes über die Prinzipien jener Reform 
zu motiviren. 


Abg. Dr. Mever- Breslau (freiſ.) ſetzt 
zunächſt auseinander, daß das Haus bezüglich der 
Verwendung der erzielten Ueberſchüſſe der Regie- 
rung mit gebundenen Händen gegenüberſtehe und 
betont es als den größten Fehler rer gegenwär⸗ 
tigen Finanzpolitik, daß man zuvor Einnahmen 
ſchaffe, bevor man fi über die Nothwendigkeit 
und den Umfang der eventuellen Ausgaben ge⸗ 
einigt habe. Nach einigen humoriſtiſch gehaltenen 
polemiſchen Ausfällen gegen die Redner der übri⸗ 
gen Parteien ſchließt er mit der Erklärung, daß 
tro der großen Bewilligung im Reiche die preu- 
ßiſche Regierung doch nur mit einigen Heinen 
Reform vorſchlägen vor den Landtag trete, welche 
eines organifatoriichen Charakters vollſtändig ent⸗ 
behr ten. 


Fwanzminiſter v. Scheel; erwidert 
mit den thatſächlichen Erträgen aus den Reichs⸗ 
einnahmen habe die Regierung ſchlechterdings nicht 
mehr leiſten können, als jetzt geſchehen. Das 
Haus befinde ſich keineswegs in einer Zwangs⸗ 
lage; der von der Regierung betretene Weg auf 
ſinanzlellem Gebiete ſel der einzig mögliche, wel⸗ 
cher uns aus dem circulus vitiosus herausgeführt, 
der die Entwickelung unſerer Finanzverwaltung jo 
lange Zeit hindurch zum Stillſtande genöthigt. 
Der Miniſter wendet fi ſodann gegen die geſtri⸗ 
gen Ausführungen des Abg. Rickert und führt 
demſelben gegenüber den thatſächlichen Nachweis, 
daß nach dem Geſchaftsgange in den betreffenden 
Reſſorts die jetzt zur Erſcheinung gekommenen 
Ueberſchüſſe der Regierung nicht jo frühzeitig hät⸗ 
ten bekannt ſein können, daß ſie die Pflicht ge⸗ 
habt, dieſelben vor Erhöhung der Branntwein ⸗ 
ſteuer bekannt zu geben. Das hier bekundete 
Mißtrauen ſei völlig unbegründet. Die Finanz ⸗ 
verwaltung werde nach alten erprobten Grund- 
fügen geführt und ohne die erreichten Mehrein- 
nahmen im Reiche würden wir in Preußen mit 
einem Defizit von 50 Millionen zu rechnen haben, 
ganz abgeſehen davon, daß an eine Aufbeſſerung 
der Beamtengehälter und an eine Entlaſtung der 
Kommunen nicht hätte gedacht werden können. Was 
die vielfach beſprochene Riform der direkten Steuern 
betreffe, jo jei er mit dem Abg. v. Zedlitz der 
Anſicht, daß eine ſolche erſt Aus ſicht auf Erfolg 
haben werde, wenn ſich das Haus über die Grund⸗ 
züge der Reform verſtändigt haben werde. Hin⸗ 
ſichtlich der von dem Abg. v. Eynern verlangten 
Tarifermäßigungen befinde er ſich in völligem 
Einverſtändniß mit dem Abg. v. Mianigerode, 
daß hier ein äußerſt vorſichtiges Abwägen der 
Interiſſen der Geſammtheit ſtattgefunden habe 
und es beſtänden auch in dieſer Beziehung 
keinerlei Differenzen zwiſchen ihm und dem Herrn 
Eiſenbahnminiſter. Der Miniſter bedauert ſodaun 
lebhaft, daß ſich der Abg. v. Eynern gegen die 
Benutzung des Ueberſchuſſes von 8,050,000 Mk. 


zur Schuldentilgung ausgeſprochen habe, während! 


doch ſonſt wiederholte Anregungen aus dem Hauſe 
nach dieſer Richtung hin erfolgt ſelen; von der 
Bethelligung der Seehandlung bei der Einführung 
der ruſſiſchen Anleihe ſel er nicht unterrichtet 
geweſen, andernfalls würde er ſie verhindert 
haben. Was die Vorlage betreffend die Auf- 
beſſerung der äußeren Lage der Geiſtlichen be⸗ 
treffe, ſo ſei es allerdings die prinzipielle Abſicht 
der Rigierung — und derſelben ſtehe auch der 
bezügliche Vermerk im Etat nicht im Wege — 
durch abgeſtufte Alters zulagen das Gehalt der 
Geiſtlichen auf 2400 Mk. reſp. 3600 Mk. zu 
bringen und dieſe Erklärung werde auch gewiß 
zur Beſchwichtigung der von dem Abg. v. Minni ⸗ 
gerode vorgetragenen Bedenken beitragen. Wenn 
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zunächſt, ſtets ihre 


daß es ihm nach ſeiner (des Miniſlers) Budget⸗ 
rede unmöglich geweſen, ſogleich zum Worte zu 
gelangen, jo handle es ſich ja keineswegs um ein 
Novum; wenn er eine mündliche Erläuterung für 
zweckentſprechender gehalten, habe er den Etat 
auch mit einer ſolchen begleitet, jo im Jahre 
1886. Die Regierung fürchte eine fofortige 
Kritik keineswegs, ſie wolle nur Eniſtellungen im 
bloßen Parteienintereſſe vorbeugen. Der Abg. 
Rickert habe ſodann für ſich ein gan; befonderes 
Wohlwollen für die unteren Beamten und für 
die Volkeſchullehrer in Anſpruch genommen; 
beides ſei indeſſen auf Selten der Regierung in 
denkbar hͤchſtem Maaße vorhanden. Allein man 
müſſe ſich vor allem hüten, durch agitatoriſches 
Vorgehen die Disziplin zu lockern; ſowelt es die 
finanzielle Lage indeſſen geſtatte, halte ſich die 
Regierung auch zur Aufbeſſerung der Gehälter 
der höheren Beamten verpflichtet. Nachdem der 
Miniſter ſodann die Bedenken des Abg. von 
Minnigerode bezüglich der Handhabung des Ge⸗ 
ſetzes zur Erleichterung der Volkeſchullaſten zu 
gerfireuen geſucht und die Erklärung abgegeben, 
daß an eine Schädigung der Intereſſenten überall 
nicht gedacht werde, kommt er auf die von dem 
Abg. Rickert im Reichstage in Abrede geſtellte 
Abnahme der Leiſtungsfähigkeit der ländlichen 
Steuerzahler zurück, Hält dieſelbe in vollem Um⸗ 
fange aufrecht und erklärt der geſtern von dem 

bg v. Minnigerobs gegebenen Anrıgung gegen⸗ 
über, daß die Fluan ver waltung zwar nicht ie 
der Lage ſei, jene: Lhaniade durch direkte Maß⸗ 
nahmen Rechnung zu tragen, daß dieſelde jedoch 
Aufgabe als Wachter der Gerechtigkeit 
in wildem Sinne zu löſen geſucht hat. 

Miniſter für öffentliche Arbeiten Ma y⸗ 
bach fordert zu einer eingehenden Prüfung des 
Eiſenbahn-Etats auf, welcher mit der größten 
Vorſicht zuſammengeſtellt ſei, trotzdem rufe jetzt 
augeſichts der erzielten Ueberſchüſſe der Abg. 
Rickert „Wehe !“, was er auch angeſichts der 
Verſtaatlichung gethan habe. Der Minifter be⸗ 
ſpricht ſodann, nachdem er kurz die Leiſtungen 
der Eiſenbahn Verwaltung feit der Verſtaatlichung 
aufgeführt, die Frage der Tarifermäßigungen und 
betont die Nothwendigkeit, hier mit größter Vor⸗ 
ſicht zu opertren; er habe ſich auf dieſem Ge⸗ 
biete indeſſen ſtets im vollen Einvernehmen mit 
dem Herrn Finanzmintſter befunden und es ge⸗ 
langten ja in jeg em Einzelfalle die hier beſon⸗ 
ders kompetenten wirthſchaftlichen Beiräthe zum 
Worte. Zu der Bewilligung von Schleuder⸗ 
tarifen werde er ſich niemals verſtehen; was in⸗ 
deſſen im Intereſſe der Landwirthſchaft ſowohl 
wie der Induſtrie unter gerechter Abwägung aller 
maßgebenden Gründe geſchehen könne, werde in 
Erwägung gezogen werden; man möge aber die 
Eiſenbahn Verwaltung, welche ihre Ueberſchüſſe 
weder auf Koſten der Beamten noch der Arbeiter 
erzielt habe, nicht außer Stand fepen, auf dem 
bisher verfolgten Wege zu weiterer Aufſchllaßung 
des Landes weiter zu ſchreiten. (Beifall.) 

Nachdem ſodann Abg. v. Benda (mat 
lib.) ſeine Zuſtimmung zu der von der 
rung vorgeſchlagenen Verwendung der Ueberſchüſſe 
erklärt und Abg. Freiherr v. Huene (Zentrum) 
anknüpfend an eine Auslaſſung des Abg. Dr. 
Sattler die Abſicht angekündigt, das nach ihm 
benannte Geſetz dahin erweitern zu wollen, daß 
jährlich mindeſtens 15 Millionen zur Ueberwei⸗ 
fung gelangten, wird die Diskuſſion geſchloſſen 
und es werden die wichtigen Theile des Etats 
der Budget Kommiſſion überwieſen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. 
Tagesordnung: Zweite Leſung des Etats. 


Deut ſchlaud. 

Berlin, 22. Januar. Die Feier des Krö⸗ 
nungs- und Ordenefeſtes wurde auf Allerhöchſten 
Befehl Sr. Majeſtät des Katſers und Könige 
heute begangen. 

Zu dieſer Feier hatten ſich die Deputationen 
der hier anweſenden, ſeit dem Ordensfeſt am 23. 
Januar v. J. ernannten Ritter und Inhaber 
königlicher Orden und Ehrenzeichen, ſowle dieje⸗ 
nigen hier anweſenden Perſonen, denen Se. Ma- 
jeſtät der Kaiſer und König heute Orden und 
Ehrenzeichen zu verleſhen geruht haben, im könig⸗ 
lichen Schloſſe verfammelt. Die Letzteren empfin- 
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Aller höchſten Auftrage die für fie beſtimmten De- 
koratlonen und wurden darauf von derſelben in 
den Ritterfaal geführt. 

In Gegenwart Ihrer königlichen Hoheiten 
ver Prinzen des königlichen Hauſes und der als 
Zeugen eingeladenen älteren Ritter proklamirte 
hier der Flügel-Adiutant Sr. Mafeſtät des Kai- 
ſers und Königs, Sberflieutenant v. Pleſſen, 
Mitglied der General- Ordens Kommiſſton, die neu 
ernannten Ordens Ritter und Inhaber. 

Nach Beendigung der Proklamation begaben 
Ihre königlichen Hoheiten die Prinzen ſich nach 
dem Kurfürſten⸗Zimmer, woſelbſt auch Se. Ma- 
jeſtät der Kaiſer und König und Ihre Maleſtät 
die Katjerin und Königin, ſowie Ihre königlichen 
Hoheiten die Prinzeſſinnen eintrafen. Die neuen 
Ordens Ritter und Inhaber blieben im Ritter 
ſaale zurück; die in demſelben verſammelten Zeu⸗ 
gen wurden nach der Schloßkapelle geführt. 

Hierauf begaben Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König und Ihre Majeſtät die Kaiſerin und 
Königin Allerhöchſtſich mit den Prinzen und den 
Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes unter dem 
Vortritt der oberſten Hof-, Ober- Hof- und Hof⸗ 
argen nach dem Ritterſaal, wo der Präſes der 
General. Ordens Kommiſſlon, General der Ka- 
vallerie und General⸗Adjutant von Rauch, Ihren 
Majfeſtäten die bei dem diesjährigen Feſte er- 
nannten Ritter und Inhaber von Orden einzeln 
vorſtellte. Nach der Vorſtellung wurden die neu 
ernannten Ritter und Inhaber nach der Schloß⸗ 
kapelle geleitet, wo bereits die älteren Ritter und 
Inhaber von Orden und Ehrenzeichen verjam- 
melt waren. 

Demnächſt begaben Se. Majeftät der Kaiſer 
und König Allerhöchſtſich nach dem Kapitelſaal, 
begrüßten daſelbſt die Ritter des Schwarzen 
Adler⸗Ordens, die Fürſten, Botſchafter und Ge⸗ 
ſandten, während Ihre Majeſtät die Kaijerin und 
Königin die Damen des Lulſen-Ordens und des 
Berdienſikreuzes in der Schwarzen Adler-Ordens⸗ 
Kammer begrüßten. Hiernach zogen Ihre Maje⸗ 
ſtäten Allerhöchſtſich zurück. 

Nachdem die Prinzen und Prinziſſinnen des 
königlichen Hauſes darauf ihre Platze in der Ka⸗ 
pelle eingenommen hatten, begann der Gottes- 
dienſt. Der Schloßpfarrer, Ober - Hofprediger 
D. Kögel, hielt, unter Aſſiſtenz der anderen Hof⸗ 
und Domprediger, die Lithurgte und die der Feler 
des Tages gewidmete Predigt; nach dem Schluß 
derſelben und nachdem der Segen geſprochen war, 
wurde das Tedeum angeſtimmt. 

Nach Beendigung des Gottesdienſtes begaben 
ſich die höchſten Herrſchaften nach der branden- 
burgiſchen Kammer und darauf mit der Verſamm⸗ 
lung der Eingeladenen zur Tafel, welche im 
Weißen Saale, in der Bildergallerie und den 
angrenzenden Gemächern angeordnet war. Seine 
königliche Hoheit der Prinz Wilhelm geruhte, 
den Toaſt auf das Wohl der neuen Ritter aus 
zubringen. ’ 

Nach Aufhebung der Tafel begaben die 
höchſten Herrſchaften ſich in den Ritterſaal, wo⸗ 
ſelbſt Ihre königlichen Hoheiten de: Prinz und 
die Prinzeſſin Wilhelm, während der Kaffee ge 
reicht wurde, viele der neuen Ritter anzuſprechen 
geruhten und darauf die Verſammlung huldvollſt 
zu entlaſſen. 

— Ueber das Befinden des Kronprinzen 
liegen Nachrichten vom 21. Januar vor. Der 
Kronp inz machte am Sonnabend wieder feinen 
erſten Spaziergang; er fehlen nach dem achttägt⸗ 
gen Aufenthalte im Zimmer etwas bläſſer als 
früher. — Am Strande, in der Nachbarſtadt der 
Villa Zirio, wurde durch Mannſchaften des Aviſo 
„Agoſtino Barbarigo“ eine Landungsbrücke her⸗ 
gestellt, welche der kronprinzlichen Familie die 
Einſchiffung bei Spayierfahrten in Ser erleichtern 
ſoll. Ueber die Krankheltserſcheinungen in 
den lezten beiden Wochen wird Folgendes mit. 
gethellt: Es fanden Aueſcheldungen kleiaer Par- 
tikel jener Stelle fatt, wo im November das 
Gewächs ſich befand. Dieſe Partikel wurden an 
Birhom zur Analyfe geſchickt. Der genannte 
Prozeß iſt durchaus nicht beunruhigend und zwar 
aus folgendem Grunde: Der Knorpel erhält jeine 
Nahrung, d h. den nöthigen Blutzufluß durch die 
Membrane, welche das Perichondrium umgtebt. Wenn 
das Perichondrium entzündet if, trennt ſich daſſelbs von 
dem Knorpel und es ſammelt ſich in dem Zwiſchen⸗ 
raume zwiſchen dem Perihondrium und dem 
Knorpel Eiterſtoff an. Dies geſchah auch im No. 
vember, als ebenfalls der eigenthümliche Stoff an 
Birchow geſchickt wurde. Im Falle der Bildung 
eines eigentlichen Abſceſſes vereinigt ſich das Pe⸗ 
richondrium immer wieder mit dem Knorpel, und 
in tiefen Fällen ſtirbt ein Theil des Knorpels 
allmälig wegen Mangels an Blutzufluß ab. Die 
Natur macht dann ſelbſt Anſtrengungen, dleſe ab- 
geſtorbenen Knorpelthelle auszuſchiiden, und auf 
dieſe Weiſe bewirkt fie die Kur gerade wle in 
ähnlichen Fällen von Zahngeſchwüren. Dleſe 
Ausſcheldungs verſuche der Natur kommen niemals 
bei bösartigen oder Krebofällen vor, was nach 
einer Meldung des „Berliner Tageblattes“ die 
Aerzte immer mehr zu der Anſicht drängt, daß 
des Kronprinzen Leiden nicht krebsartiger Natur 
fe. — Für die dreißiglährige Gedächtuißfeler dis 
Hochzeitstages des kronprinzlichen Paares am 
nächſten Mittwoch werden ſeitens der Stadt San 
Remo und ebenſo von der deutſchen wie der eng⸗ 
liſchen Kolonie Feſte mit Feuerwerk und Muflk 
vorbereitet. 

— Nach einer Meldung der „Nordd. Allg. 
Zig.“ aus Viktoria im Kamerungebiete hat ſich 
der Afrika Relſende Dr. Zinkgraff daſelbſt am 14 
Dezember v. J. mit 30 für feine Expedition ge- 
mietheten Trägern an Bord des Dampfers „Nach 


— 


tigal“ nach dem Rio del Rey tingeſchifft, um ſich 
von dort aus zum Zwecke der Errichtung einer 
Forſchungsſtatlon nach dem Elephanten⸗Ste zu 
begeben. 

Die andere Hälfte der Expedition, welche 
von dem Premierlieutenant Zeuner geführt wird, 
ſoll in Kandes den Mungo bis nach Mundame 
hinauffahren, um von dieſer Seite des Kamerun⸗ 
gebietes den Elephanten⸗Ste zu erreichen. 


Ausland. 

Brüſſel, 21. Januar. Baron Worms, Se- 
kretär des engliſchen Handels amts, welcher in 
Sachen der Londoner Zucker-Konferenz hier ein ⸗ 
getroffen iſt, hatte heute eine erſte Unterredung 
mit dem Finanzminiſter Beernaert. 

Paris, 21. Januar Leſſeps beſtätigt in 
einem Schreiben an die Aktionärs des Panama⸗ 
Kanalunternehmens die Weigerung der Regierung, 
bet der Kammer die Ermächtigung zur Ausgabe 
von Loospapieren zu beantragen. Lafjeps erklärt 
ſich verpflichtet, eine Indifferenz nicht gutzuhelßen, 
deren Folgen das Panama - Unternehmen kurz vor 
ſeiner Vollendung den Ausländern überliefern 
könnte. Er erſucht die Aktionäre, eine Petition 
an die Kammer zu unterzeichnen, um die vor⸗ 
langte Ermächtigung zu erhalten; er wünſcht 
sine öffentliche Debatte, in welcher die wirkliche 
Lage des Unternehmens dargelegt werde und er⸗ 
klärt, der Panama-Kanal werde vollendet werden 
wie der Suez⸗Kanal vollendet worden jet. 

Rom, 21. Januar. Wie der „Agenzia 
Stefania“ aus Madrid gemeldet wird, wäre der 
Schledsſpruch Spaniens in dem Streſtfalle zwi⸗ 
ſchen Italten und Kolumbien für die italteniſchen 
Staatsangehörigen, welch: bei der Revolution 
in Kolumbien geſchädigt wurden, günſtig ausge ⸗ 
fallen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 23. Januar. Aus Anlaß des 
geſtrigen Krönungs- und Ordensfeſtes haben — 
ſoweit es für unſere Provinz von Intereſſe iſt — 
folgende Perſonen Auszeichnungen erhalten: 
den Rothen Adler Orden vierter 

Klaſſe: 

Dr. phil. v. Bülow, Archio⸗Rath und Staats- 
Archivar zu Stettin, Henning, Hauptmann im 8. 
pomm. Infanterie Regiment Nr. 61, Meier, 
Hauptmann à la suite des 8. pomm. Infanterie 
Regiments Nr. 61 und etatsmäßiges Mitglied 
der Militär Schteßſchule, Roſentreter, Major im 
2. pomm. Ulanen-Regiment Nr. 9, kommandirt 
als Adjutant beim General-Kommando des 5. 
Armeekorps, Warner, Hauptmann à la suite des 
2. pomm. Feld⸗Artillerte Regiments Nr. 17 und 
Lehrer an der Kriegsſchule zu Engers, Welter, 
Major im pomm. Fuß-Artillerie-Regiment Nr. 2, 
kommandirt als Adjutant bei der General In⸗ 
ſpektion der Fuß⸗ Artillerie; 

den königlichen Kronen- Orden 
dritter Klaſſe: S 

v. Zepelin, Major im pomm. Füfllier-Regt- 

ment Nr. 34; 
das Allgemeine Ehrenzeichen: 

Bushardt, Vize- Wachtmeiſter im pomm. 
Train-Bataillon Nr. 2, Hoth, Feldwebel in der 
Halbinvaliden-Abtheilung des 2. Armeekorps, kom- 
mandirt als Lazareth Rechnungsführer zu Dem- 
min, Jahnke, Feldwebel in der Halbinvaliden⸗ 
Abtheilung des 2. Armeekorps, kommandirt als 
Schreiber bel der Kommandantur von Kolberg, 
Lange, Regierungs bote zu Köslin. 

— Der Miniſter für Handel und des In⸗ 
nern haben die Regierungspräſtdenten, Regierun- 
gen u. ſ. w. dahin verſtändigt, daß mit dem 
Eichſtempel nicht verjehene ausländiſche Maaß 
und Gewichte nur dann zu beanflanden find, 
wenn fie ſich an ſolchen öffentlichen Verkehrsſtellen 
vorfinden, on welchen Waaren nach Maaß und 
Gewicht umgeſetzt werden. 

— Nach einer hierher gelangten Nachricht 
iſt der aus dem hieſigen Gerichtegefängniß aus⸗ 
gebrochene, zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe ver 
urtheilte Zigarrenarbeiter Brun ſt in Gemein- 
ſchaft mit ſeinem Komplicen, Friſeur Sellack, 
in Frankfurt a. O. bei einem dort verübten Ein⸗ 
bruch ergriffen worden. Dieſelben hat ⸗ 
ten ſich wohl nach Frankfurt gewandt, weil die 
Mutter des Sellack dort ihren Wohunſſtz hat. 
— Das am Sonnabend Abend aus Anlaß 
der Feler des 25 jährigen Jublläums der Herren 
Stabtrath Dr. Wolff und Stadtverordneter 
Kommerztenrath Hafer als Mitglieder der 
ſlädtiſchen Behörden im „Hotel de Pruſſe“ ver⸗ 
anſtaltete Fiſtmahl war von den Mitgliedern des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung zahlreich beſucht. Nachdem Herr Ober⸗ 
bürgermeifter Haken die Thätiglelt des Herrn 
Dr. Wolff im Dienſte der Kommune hervor 
gehoben und Herr Dr. Scharlau ein Gleiches 
in Betreff des Herrn Kommerzienraths Haker 
gethan, wurden den Yubilaren als Zeichen der 
Anerkennung ihrer Verdienſte je ein prachtvoller 
mit Blumen geſchmückter Tafelaufſatz überrelcht. 
Es folgten dann ernſte und launige Toaſle und 
bis zur ſpäten Abenpdſtunde blisben die Feſttheil⸗ 
nehmer in ſchönſter Harmonie vereint, „ 

— Der Amts gerichterath Dr. Bark o w 
zu Greifswald, welcher während 22 Jahren im 
Greifswalder Gerichts⸗Bezirk thätig war, iſt ver- 
ſtor hen. 

— Der Staats-Zuſchuß für die Univerſität 
Greifswald iſt im nächſtjährigen Etat von 
198,235 auf 216,385 Mark erhöht worden. Es 
ſollen u. A. die außerordentlichen Profeſſuren für 
Kirchengeſchichte und für öffentliches Recht in 
ordentliche umgewandelt werden. 


— Wie verlautet, if die ſeit einer Reihe 
von Jahren außer Betrieb geſetzte Zementfabrtk 
zu Griſtow bei Kammin, durch Kauf in die Hände 
eines Berliner Induſtriellen übergegangen, und 
dürfte die Wiederinbetriebſetzung des Werkes wohl 
in nächſter Zeit in vergrößertem Maßſtabe vor 
ſich gehen und den Arbeitern eine neue Erwerbs⸗ 
quelle in Ausſicht ſtellen. 

— Seit dem 19. d M. wird der Pelzer⸗ 
ſtraße 25 wohnhafte Arbeiter Albert Eggert 
vermißt, es wird angenommen, daß demſelben ein 
Unfall zugeſtoßen. 

— Dieſer Tage wurde der königl. Polizei 
Direktion wiederum ein in einer hiefigen Apotheke 
vereinnahmtes Falſiſikat eines 1-⸗Markſtücks mit 
der Jahreszahl 1881 eingereicht. 

— Beim Schlittſchuhlaufen ertrank geſtern 
in der Oder bei Ludendorff's Speicher der zehn 
Jahre alte Emil Riemer Am 20. d. Mts. 
verunglückte auf der Elsbahn auf den Mölln wieſen 
der Schüler Eduard Dehn dadurch, daß er aus⸗ 
glitt und einen Beinbruch erlitt. 

— Der an Irrſinn leidende Arbeiter Lampe 
ging geſtern Morgen von der Spühle an der 
Baumbrücke aus in die Oder, nur dem ſchnellen 
Eingreifen des Wächters war es zu danken, daß 
L. nicht ertrank. 

— Die Burſchen Rudolf Lohf und Otto 
Ebert haben ſich auf Schwindelelen mit Haſen⸗ 
fellen gelegt, der eine handelt mit den Dienft- 
mädchen um Felle, während der zweite auf der 
Treppe Poſten ſteht, plötzlich wirft der Handelnde 
dem Andern das Fell zu und Beide entlaufen. 
Bisher find zehn derartige Handlungen feftgeftellt. 


Stadt⸗Theater. 

Wir machen die geehrten Leſer auf die treff⸗ 
lichen Vorſtellungen aufmerkſam, welche Herr 
Auguſt Junkermann als Gaſt im Stadt- 
theater giebt. Herr Junkermann giebt die Reu⸗ 
ter'ſchen Charakterrollen in wirklich künſtleriſcher 
Art. Der Humor der Reuter'ſchen Dichtung 
kommt in ſeiner Darſtellung ebenſo zur Geltung, 
als anderetſelts das tiefe Gemürh und die Tuch⸗ 
tigkeit der Geſtnnung, welche die Geſtalten Reuters 
uns ſo werth machen, in dieſem Darſteller in 
ihrer ſchlichten, wahren, aber eben darum auch jo 
zu Herzen ſprechenden Weiſe in die Erſcheinung 
treten und die Zuhörer zu ergreifen wiſſen. Die 
Darſtellung von „Döcchläuchting“ war in dieſer 
Beziehung eine ausgezeichnete Leiſtung und wir 
möchten den geehrten Mitbürgern rathen, die Ge⸗ 
legenheit, dieſen Gaſt zu ſehen, nicht unbenutzt 
vorübergehen zu laſſen. R. 


Zirkus Schumann. 

Es hat ſich feit Jahren gezeigt, daß Zirkus⸗ 
Vorſtellungen in Stettin fleis mehr Freunde und 
in Folge deſſen auch mehr Beſucher finden, als 
alle anderen Schauſtellungen inkl. Theater, aber 
bisher fehlte für dieſe Vorſlellungen ein geeigne ; 
tes Heim — in Bretterbuden oder luftigen Lein⸗ 
wandzelten mußte die Arena aufgeſchlagen werden 
und bei ungünſtiger Witterung litt nicht nur die 
Geſundheit der Künſtler und Thiere, ſondern auch 
der Biſuch des Zirkus. Heute iſt dies anders, 
Stettin hat feinen eigenen maſſiven Zirkus, der 
in ſeiner Bauart nichts zu wünſchen übrig läßt 
und in Betreff der Größe alle bisherigen Etabliſſe⸗ 
ments diefer Art übertrifft, da er zur Aufnahme 
von 3800 Perſonen geeignet if. Es war aller- 
dings noch nicht möglich, ſchon das ganze Ge- 
baͤude fertig zu ſtellen, die geräumigen Nebenfäle 
werden wohl erſt im Laufe des Sommers ihrer 
Vollendung entgegengehen, der Rieſentunnel unter 
dem Zirkus iſt erſt proviſoriſch zur Aufnahme von 
Gäſten geeignet, und die ganze Umgebung trägt 
noch den Stempel des Unfertigen, aber der eigent⸗ 
liche Zirkus iſt doch ſo weit vollendet, daß die 
Eröffnung der Vorſtellungen möglich war und 
von der königlichen Polizel Direktion genehmigt 
wurde. Der Eindruck des Zirkus mit ſeinem mäch⸗ 
tigen Kuppelbau iſt ein ſehr guter, die einzelnen 
Plätze find zweckentſprechend vertheilt, je daß 
überall die Vorſtellung beobachtet werden kann, 
die Dampf, Heizungseinrichtungen entſprechen dem 
neueſten Syſtem und auch die durch vier große 
Gasreifen und zahlreiche Gagarme an den Pfei⸗ 
lern hergeſtellte Beleuchtung iſt vollſtändig aus 
teichend; äußerſt praktiſch iſt auch die Anlage der 
Ställe. — Wenn erſt der ſtattliche Bau in allen 
feinen Thellen vollendet fein wird, dürfte er mit 
Recht den ſlolzen Namen „Zentral⸗Palaſt“ ver⸗ 
dienen, welcher ihm ſchon jetzt von ſeinem Beſitzer 
beigelegt iſt. 

Herr Direltor G. Schumann, welcher 
am Sonnabend mit jeiner Geſellſchaft den Zirkus 
eröffnete, dürfte in den nächſten Jahren oft in 
Stettin Ein kehr halten, da er ſich die Räume 
kontraktlich für längere Zeit geſichert hat, und 
nach den erſten Vorſtellungen zu urtheilen, dürfte 
derselbe ſtets ein gern geſehener Gaſt in unjerer 


von trefflicher Dreſſur. Frl. Martha Schu ⸗ 
mann zeigte ſich als ſchneidige Schulrelterin auf 
dem arabiſchen Schimmelhengſt „Troubadour“, wis 
überhaupt die Familie Schumann zu den beſten 
Kräften des Etabliſſements zählt. Die vierfache 
Fahrſchule, von den Geſchwiſtern Frl. Martha 
und Adele und Herren Max und Er u ſt 
Schumann geritten, war eine Glanzleiſtung 
des Abends. Von dem Künſtlerperſonal heben 
wir in erſter Linie Mr. Joe Hodgini hervor, 
derſelbe dürfte der beſte „engliſche Jockey“ fein, 
der bisher in unſerer Stadt aufgetreten if, ge⸗ 
radezu ſtaunenerregend iſt die Sicherheit, mit 
welcher derſelbe die verwegenen Sprünge auf dem 
Rücken des Pferdes ausführt, ohne je zu fehlen, 
und ſtürmiſcher Beifall begleitet ſeine Lelſtungen; 
daneben leiſtet der Künſtler aber auch höchſt be⸗ 
achtungswerthes als Jongleur zu Pferde; in Mr. 
Agolf Dickſon beſitzt der Zirkus außerdem 
noch einen zweiten „Jockey“. Sehr kühne Par⸗ 
force-Reiter find Mr. Arnold Dickſon und 
Mr. Gaſton, dieſelben zeichnen ſich beſonders 
durch ihre Saltomortales zu Pferde aus. 
Von den Künſtlerinnen nennen wir zunächſt bie 
Parforcs-Reiterin Miß Victor a, ferner Miß 
Terzy, Miß Amy Hodgini, Miß Emma 
und Miß Margarite. — Auch die gebote⸗ 
nen gymnaſtiſchen Produktionen find ſehr aner- 
kennungswerth, fo bietet die kleine Jul la 
Marraſthy am feſtſtehenden Rack eine Muſter⸗ 
leiſtung; ſehr wirkſam wird ſie von dem kleinen 
Klown Ady unterſtützt. Den höchſten Grad von 
„Fixigkeit“ leiſten die 4 Gebrüder Gozzint, 
ihre Produktlonen an zwei Leitern zeugen von 
großer Kraft und Gewandtheit. — Das komische 
Element iſt ſehr wirkſam durch zahlreiche Klown 
vertreten, wir erwähnen den Klown Lobe, die 
muſikaliſchen Klown Paul und Wilhelm 
und den „dummen Auguſt“, welcher in einem 
ganz trefflichen Exemplar vertreten iſt. Die 
Zirkus Kapelle unter Leitung des Kapellmeiſters 
Ad. Taubert iſt gut beſetzt und leiſtet zufrie- 
denſtellendes, doch ſollte der Herr Kapellmeiſter 
etwas vorſichtiger in der Wahl der Muſikpiecen 
ſein, am Sonnabend war dle Wahl des Eröff⸗ 
nungsmarſches min deſtens ein Faux pas. K. 


— 


Aus den Provinzen. 

$ Grabow a. O, 21. Januar. Der hie 
ſige Lehrer-Vereln veranſtaltete geſtern in den 
Räumen der alten Liedertafel zum erſten Male 
ein Winter vergnügen, beſtehend aus Konzert und 
darauf folgendem Tanzkränzchen. Eine ſtattliche 
Anzahl Gäſte war erſchienen, um den muſtkaliſchen 
Aufführungen aufmerkſam zuzuhören. Die Vor⸗ 
tragenden, faſt ausſchließlich Vereins mitglieder, 
lohnte reichlicher Beifall. Auch der zweite Theil 
des Feſtes verlief in einer Weiſe, welche erwarten 
läßt, daß der Verein im nächſten Jahre gewiß 
an eine Wlederholung denken wird. 


Stolp, 22. Januar. Von dem von 
Stolp kommenden Zuge überfahren wurde am 
vorigen Montag der Bahn wärter Hoppe in Pe⸗ 
tersberg, Stationsbude zwiſchen Baldenburg und 
Reinfeld. H. hatte das Unglück, auf der Bahn⸗ 
ſtrecke hinzuſtürzen; in demſelben Augenblick nahte 
der Zug aus Stolp und überfuhr den Beamten. 
Am nächſten Morgen fand man H. todt auf der 
Strecke. Er hinterläßt Frau und 8 unverſorgte 
Kinder. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depefchen. 

Paris, 22. Januar. Die Konſervativen 
und Opportuniſten find über die glückliche Löſung 
des Florentiner Zwiſchenfalles hoch befriedigt ; 
Flourens, den der „Figaro“ als den prä deſtintrten 
Minifter des Aeußeren bezeichnet, deſſen Beibe- 
haltung bel keiner Miniſterkriſe in Zweifel gezo⸗ 
gen werden dürfte, wird allſeitig beglückwünſcht. 
Die „Republique francaiſe“ konſtatirt, daß Frank- 
reich in dieſer Frage vernünftig geweſen ſei, da 
nicht mehr, wie früher bei jedem diplomatiſchen 
Zwiſchenfall, Deputirte zu Interpellationen auf die 
Tribüne geſtürzt und Verwickelungen herbeigeführt 
hätten. Die Radikalen find unzufrieven, daß der 
Präter von Florenz nur verſeßzt, nicht aber ge- 
rügt ober beſtraft worden iſt. 5 

Rom, 21. Januar. Aus Maſſowah find 
wichtige Meldungen eingetroffen. General San 
Marzana ſoll ſich endgültig eniſchloſſen haben, in 
drei Tagen zum Angriff auf Saatt vorzugehen. 
Der Negus hat Ads in der Richtung auf Gon⸗ 
dar verlaſſen. 

Die Sudanejenrliden von Metammeh gegen 
die Abeſſinur vor; der Negus bat Menelik von 
Schoa um Hülfe gegen die Mahdiſten, empfing 
aber keine Antwort. ua 

San Nemo, 21. Januar. Geſtern hatte 
die Kron pin zeſſin eine Begegnung mit dem Kalſer 
von Hrafilten und nahm mit ihm gemeinſam eln 


Stadt fein, da die Leiſtungen feiner Geſellſchaft Brühftüd im Hotel d'Angleterre ein. 


in jeder Welſe zuftledenſtellend, thellwelſe ſogar 
vorzüglich find und ganz und voll den Erwartun⸗ 
gen eniſprichen, die man an die größten Etablifie- 
ments dieſtee Genies ſtellen kann. Zunächſt vers 
fügt Herr Dir. Schumann über einen Marſtall, 
welcher jeden Kenner kegeifteru muß, berfeibe ent⸗ 
bält Schul und Freiheitspferde der ehelſten Sorte 
und auch die Manegepferbe find aus nahme los 
ſtattliche Thiere; von ben Schulpferden zeichnen 
ſich vor Allem die 8 Rapphengſte aus, welche 
Herr Dir. Schumann zu gleicher Zeit vorführt 


und weiche eine ganz neue Art der Dreſſur zel⸗ 


gen; ſehr ſtattliche Thiere find ferner der ara- 
biſche Fuchshengſt „Jammari“ und der ſchwediſche 


San Remo, 20. Januar. Der Kronprinz 
wird beute Vormittag ausfahren. 

Petersburg, 22. Januar. Der „Swit“ 
bringt eine Richtigſtellung der bisherigen Mel- 
dungen über den Putſch in Burgas; danach hät⸗ 
ten die Aufſtändiſchen das bulgariſche Gebtet in drei 
Partien betreten, Die erſte Partie in Stärke von ca. 35 
Mann unter dem Kapitän Nabokow ſowie die 
zweite Partie unter Droſhew mit etwa 25 Mann 
wurden über die türkiſche Grenze zurückgeworfen, 


dort von türkiſchem Militär entwaffnet und in 


Adrianopel intzrnirt. Die dritte Partie mit etwa 


100 Mann unter Bajanow konnte ſich gegen die 
bulgartſchen Truppen behaupten und erhiilt von 
Fuchshengſt „Emmis hart“, beides Frelheite pferde 


den letzteren gegen 100 Ueberläufer. 


ZJoſephinens Opfer. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 
10) — — 


Der Bankler biß ſich auf die Lippen über die 
rückſichtsloſe Offenhelt feines Sohnes. 

„Aber was thateſt Du dem Wucherer gegen- 
über k“ fing dieſer weiter. 

„Natürlich zeigte ich große Luſt, dem Beiſplele 
des Freiherrn zu folgen und den ſauberen Ren- 
tier ein fach vor die Thür zu ſetzen. Aber da er 
meine Abſicht wohl errathen mochte, kam er mir 
mit den Drohungen, die er ſchon in Bereitſchaſt 
gehalten hatte, zuvor. Daß er fh an den Re- 
giments⸗Kommandeur des Grafen weaden und 
durch di: Vorlegung der uneingelöſten Wechſel 
und Ehrenſcheine feine Entfernung aus der Ar- 
mee bewirken wollte, konnte mie ja ziemlich gleich⸗ 
gültig ſein, da ich den Grafen nicht einmal 
kenne, und da ſeine Handlungsweiſe jedenfalls 
nicht geeignet iſt, Bedauern für ihn zu wecken. 
Aber der wackere Kronenwerth . te noch ſch we 
teres Geſchütz in der Reſerve. Er erklärte, daß 
er auch Dir von feinem koſtbaren Geheim niß 
Mittheilung machen, ja, daß er ſelbſt vor der 
Veröffentlichung der ganzen Affaire in einem be⸗ 
kannten Skandalblatte nicht zurüchſchrecken würde, 
wenn es nicht meiner mächtigen Vermittelung ge- 
länge, ihm zu ſeinem Gelde zu verhelfen.“ 

„Nun, und was thateſt Du darauf? — Du 
löſteſt die Wechſel des Grafen ein?“ 


„Nein, ſo weit ging ich allerdings noch nicht! 
Aber ich konnte mich ebenſowenig entſchließen, es 
darauf ankommen zu laſſen, daß der Schurke 
feine Drohung wirklich ausführte. Ich ſagte 
ihn, daß ich, um einen Skandal zu vermeiden, 
nicht abgeneigt ſei, der Sache näher zu treten, 
und ich forderte eins Friſt von vier Wochen, 
nach deren Ablauf er meine Entſcheidung erhal⸗ 
ten ſob te. 


T otz ſiebzig Jahren. 


Im Alter find Krankheiten viel ſchwieriger gründlich! 


zu heben, weil der Körper weniger widerſtandsfähig und 
die Natur ſich w niger ſelbſt hilft. Ein Heilmittel, das 
hier gründliche Kuren erzielt, verdient dieſen Namen 
wahrlich in feiner ganzen Bedeutung. Frau Wwe. Wilh. 
Junge, Brandenburgerſtraße 60 in Berlin, ſchreibt wie 
folgt: „Ich itt ſeit vorigem Jahre an Herz⸗ und Nieren⸗ 
krankheit, und hatten ſich angeſchwollene Knie und Knöchel 
gebildet. Habe voriges Jahr Medizin von einem Arzt 
aus Berlin bezogen, u d im November bis Ende Des 
ember von einem hombopathiſchen Arzt, nachher habe 
5 noch zweimal Medizin von anderen Aerzten erhalten, 
bin aber ſchließlich ohne jede Hülfe geblieben, und ver 
ſchlimmerte ſich mein Zußand immer mehr. Durch den 
Gebrauch von zwei Flaſchen Ihrer Warner's Safe Cure 
bin ich von meiner, troſtloſen Krankheit gä zlich befreit 
worden. Schon nach der erſten Flaſche war der brennende 
Schmerz, Herzklopfen, Blähungen und die fürchterlichen 
Kreuzſchmerzen verſchwunden. Mein Appetit iſt gut und 
habe mich ſehr erholt was ich bei 70 Jahren nicht mehr 
erwartete. Ich kann Ihre Warner's Safe Cure beſtens 
empfehlen. Verkauf und Werfandt nur durch Apotheken 
Diſtrikt Haupt⸗Nu derlage: F. W. Mayer, 16 Reif⸗ 
ſchläa rn aße in Stettin 3 

Ein alter Brauch ift es, daß in der Familie irgend 
ein Hellwittel gehalten wird, auf deſſen ſichere Wirkung 
im den betreffenden Erkrankungs fällen man ſchwört. So 
war es ehedem und ſo iſt es heute. Ein Mittel hat das 
andere abgelöit, die Salbe und den Trank des Schäfers 
hat die fortſchreltende Wiſſer ſchaft erſetzt und heute weiß 
ſelbſt der Lale ſchon, welche Mittel er bei Verſtopfung. 
Appetitloſigkeit, überbaupt Verdauungsbeſchwerden anzu 
wenden hat. Die Apotheker Rich Brandt's Schweizer⸗ 
villen find heute da jenige Mittel welches auf Glund 
ihrer ſicheren, angenehmen und ablolut unſchädlichen 
Wirkung alle anderen derartige Präparate verdrängt 
haben und jetzt faſt allein als Hausmittel angewandt 
wird. Erhältlich a Schachtel % 1 in den Apotheken 
1 14177 beſonders auf den Vor namen Rich. 

randt's. 


Börſenbericht. 
Stettin, 23. Januar. Wetter: trübe. Teng 0 
R. Barom. 28“ 5" md NO. 
Weizen unverändert, per 1000 Klar. Into inlärr. 162 
8 168 per Januar u. per Januar⸗Februar 167 
nom., Mai 170,5 B. u. G., ver Mate 172,5 | 


per 

B. u. G., per Juni Jult 175 174,5 bez 

Roggen matt, per 1000 K 
118 dr. per Sammar u. ber Februar 115 G. 
ver April-Mat 120,75 120,25 — 120,5 bez., ver Mai⸗Jun 
122 bez., 1225 B., ver Juni Jull 124.6—124 bez. 

Hafer unverändert, per 1000 Klgr. lokopomm. 102 —108. 

Rüböl ſtill, per 100 Klgr. lolo s F. b. Kl. 49 B. 
per Januar 48 B., per April⸗Mai 48 . 

Spiritus matt, per 10,000 Liter / ioo o. J 98 G., 
70er 81,2 G. 

Beiroleum ohne Handel. 


Stadtverordneten-Verſammlung. 


Am Donnerſtag, den 26. d. M., keine Sitzung. 
Stettin, den 21. Januar 1888. 
Dr. Scharlau. 


In dem am Freitag, den 27. Januar er, im 
Rische t'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt fhattfindenden, um 
10 Uhr Vormittags beginnenden Holzverkau stermin ge 
langen u. A. zum Ausgebot ca: 

Schutzbezirt Neuhaus. 
Jagen 29: 411 Stück Kiefern⸗Baubolz (792 fm). 
Eotalttät: 30 Stück Kiefern⸗Baubolz (68 fm), 
Schutzbezirk dug 
Jagen 23: 70 Stück Klefern⸗Bauholz (85 fm), 
Schutbezirk Misdroy 
Jagen 224: 31 Stück Klefern⸗Bauholz (37 Fun), 
Außerdem im ganzen Revier: 
900 rm Bachen⸗Kloben. 
600 rm Buchen⸗ Knüppel und 300 rm Buchen⸗Reſſig I. Kl. 
3000 rm tief rr⸗NKr Uppel 
und diber ſes ſonſtiges Knüppel⸗ und Reiſerholz 
Warnow, den 19. Januar 1888, 


Der Oberförſter. 


Million gute Bücher 


erſtaunlich billig. Hierüber verſendet 8 Kataloge 


für BO Pf. franko. Ankauf von Bibliotheken jederz. 
am burg. 


L. M. Glogau Sohn, II 


„ loko inländ. 109 bis 


„Er ging darauf ein ?“ 

„Mit Freuden; denn er nahm es für eine 
halbe Zuſage! — meine Abſicht war nun, tin 
ernſtes Wörtchen mit dem Freiherrn zu reden 
und dann durch feine Vermittlung dem liichtfer⸗ 
tigen Grafen die Mittel zur Tilgung ſeiner 
Sckulden zukommen zu laſſen. Die Sache mufie 
doch nun einmal aus der Welt geſchafft werden. 
Jetzt aber baben ſich mit einem Schlage alle Ver⸗ 
haͤltniſſe geändert. Deine Heirath wit dem Fräu 
lein von Walldorf war durch ihre hoffnungsloſe 
Erkrankung unmöglich geworden, und ich würde 
nie daran gedacht haben, Dich durch eine Mit- 
theilung dieſer peinlichen Dinge zu betrüben, 
wenn Du ſelbſt mich nicht durch Dein unbegreif 
liches Vorhaben dazu gezwungen hätteſt 
Nach dieſen Eröffnungen aber wirſt Du hoffent 
lich nicht mehr Willens fein, an demſelben feſt⸗ 
zuhalten!“ 

Er hatte mit großem Eiſer geſprochen und 
that nun einen tiefen Aihemzug der Erleichterung, 
denn er war überzeugt, die drohende Gefahr nun 
wenigſtens abgewendet zu haben. Um ſo tiefer 
war ſeine Beſtürzang, als Hans auch letzt noch 
mit der früheren Entſchiedenhelt auf ſeiner Ab 
ſicht beharrte und ihm in aller Ruhe erklärte, 
daß er dieſelbt im ſchlimmſten Fall auch ohne 
tie väterlſche Einwilligung ausführen würde. 
Oteſer unerſchütterlichen Feſtigkeit feines Sohnes 
gegenüber konnte der verzweifelte Widerſtand des 
Bankters nicht mehr von langer Dauer ſein. 
Hing er doch an dieſem Sohns mit einer beinahe 
abgöttiſchen Liebe, und gab ts doch für ibn kei⸗ 
neu fürchterlicheren Gedanken, als den, daß eine 
ernſthafte Mißhell gleit oder gar eine dauernde 
Eniftemdung zwiſchen ihnen eintreten könnte. 
Tief betrübt und nievergejhlagen zwar, aber doch 
ohne jedes Anz ichen von Bitterkeit oder Groll 
gab er endlich zu Allem feire Zustimmung, 0 


nur noch mit der garzen Kraft ſelner letzten 
Hoffnung an die Möglichkeit feſtklammernd, daß 
der Freiherr oder daß Joſephine ſelbſt ihre Ein- | 


zu vollziehenden (helichen Verbindung verjagen 


könnten. 


Aber auch dieſe Hoffnung ſollte Ah als eine 
trügeriiche erweiſen. Wohl war dle Ueberraſchung 
des Freiherrn keine geringere geweſen, als die 
feine, da ihm der Doktor elne Stunde ſpäter 
Mittheilung von feiner Abſicht machte, und wohl 
hatte er minutenlang gezögert, feine Bereitwillig- 
keit zu erklären. Aber ſein Zögern hatte ganz 
andere Beweggründe gehabt, als dasjenige des 
Bankle 6. Er glaubte die erlen Motive des 
Doktors zu erratzen, und derſelbe Stolz, der ihm 
vorhin eine jo kalt abwelſende Antwort auf das 
großmüthige Axerbieten Friedmann's eingegeben 
hatte, ſträubte ſich auch jetzt gegen dle Annahme 
eines ſolchen Opfers. Aber der junge Geleh te 
batte in feiner ruhigen, beſtimmten Art alle Be- 
denklichkriten des Freiherrn zu zerſtreuen gewußt. 
Er batte verſichert, dieß nur feine innige Liebe 
für Joſephine ihm den Wunſch eingegeben habe, 
fe noch im Augeſicht des Todes fein Weib nen- 
nen, fie als ſein Weib von ganzem Herzen und 
vor aller Welt betrauern zu dürfen. Schluchzend 
batte ihn darauf der Oberſtwachtmeiſter in ſeine 
Arme geiſchloſſen und hatte ihm das Verſprechen 
gegeben, daß er mit feiner Tochter reden und 
ihr in ſchonender Weise feinen Vorſchlag mitthel⸗ 
len wolle. 


„Sie haben vielleicht den Wunſch gehabt, dies 
ſelbſt zu thun, lieber Sohn,“ ſagte ir, „aber es 
wird doch wohl beſſer ſein, wenn ich das ame 
Kind erſt ein wenig vorbereite. Ste if ſeit dem 
Weggange des Arztes ſo ſchwach, daß ich bisher 
nur wenige Worte mit ihr ſprechen konnte.“ 

Durch ein ſtummes Kopfaiden gab der Doktor 
feine Zuſtimmung zu erkennen und mit klopfen 
dem Herzen trat der Freiherr über die Schwelle 
des Kranken zimmers. Er hatte im Kugelregen 
mancher Schlacht gıftanden und war mehr als 
einmal an der Spitze feiner Soldaten gegen die 
Feuerſchlünde und Baponette feindlicher Karrés 


N EEE . ZLEHEN n 3 ei. a — 22 


ein Weg und eine Aufgabe jo ſchwer geworden, 
als dieſe. 

Joſephire ſchlief nicht mehr Ein nachdenk⸗ 
licher Ausdruck lag auf ihrem ſchönen, regel- 
mäßigen Geſicht und ihre Augen waren träume ⸗ 
riſch auf das von hellem Sonnenlicht durch- 
glitzerte Blättergewoge vor dem offenen Fenſter 
gerichtet. Als ſie den Schritt des Vaters hörte, 
wendete fie ſich ihm mit einem friundlichen 
Lächeln zu. 

„Ich habe Dich erwartet, Papa,“ ſogte fie. 
„Mich verlangte danach, zu hören, daß Du mir 
nicht zürnſt.“ 

Die barw herzige Schweſter hatte leiſe das 
Zimmer veilaſſen; der Freiherr aber ließ ſich 
neben dem Lager feines Kindes auf ein Kue 
nisder und nahm ihre ſchmale heiße Hand in 
feine beiden Hände. 

„Ich ſollte Dir zürnen, mein geliebtes Kind 7“ 
fagte er, mit gewaltiger Anſtrengung feine Be⸗ 
wegung niederkämpfend. „Welch' eine thörichte 
Sorge iR es, mit der Du Dich da gequält 
haſt!“ 

„Nein, nein — ich weiß wohl, daß Du en 
Recht haſt, mir böſe zu ſein! Ich habe mich viel⸗ 
leicht zu wenig gefchont! Ich hätte etwas mehr 
Geduld haben ſollen fo lange wenig ſtins, 
bis dieſe Hochzeit vorüber war. Vergleb mir das, 
Papa!“ 

Er ant wortete nicht; aber er beugte ſich auf 
ihre Hand nieder, und ein heißer Tropfen fiel 
auf ihre weiße Haut. Da legte fie die Linke auf 
fein Haar und ſagte noch leiſer und noch zärt⸗ 
licher als zuvor: 

„Und nun ſage mir ſo aufrichtig, als Du es 
mir in dieſer felerlichen Stunde ſchuldig bil: — 
es würde ein großes Unglück für Dich ſein, wenn 
ich jetzt ſtürbe — nicht wahr ?“ 

„Was für Gedanken fird das, wein Kind?“ 
murmelte er; aber er halte nicht mehr den Muth, 
die Stiin zu erheben und ihr in's Geſicht zu 


willigung zu einer unter jo ſeltſamen Umſtänden geſprengt, aber niemals war dem alten Soldaten eben. 


4 Kgl. Preuss. Lotterie. 


Die Ziehung findet täglich 


4 


bis 8. Februar inkl. ſtatt und 


empfehle ich noch während derſelben Anthelle: 


½% 100 M, ½ 50 M., ½ 26 M, 


Yıp 14 M., ½ 7 M., ½4 3 ½ M. 


Gewinnlooſe auch aus auswärtigen Kollekten nehme ich franko in Zah⸗ 


lung bezw. kaufe ſolche an. 


Ziehung 


(Ponto und Lite 30 5) in Parken uit Rabatt empfle 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


XXII. Kölner 
Dombau⸗Lotterie. 


supizewinne: 


H 
Mart 75,000, 30,000, 15,000 u. f. w. 


am 23. Februar 1888. 


Looſe zu 3 Mark 
lt 


B. J. Dussault, Köln, Banbenburgerftagz 4. 


Keine Nachahmung. Nicht halb so theuer wie echte 
Chartreuse oder Bänedictine, | 
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GESCHUTITEN GREME IMPERIALE WERDEN 
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Pflanzen und Bäume aller Art 


liefern billigst in ausgezeichneter Qualität 


Peter Smith & Co., Hamburg, Gr. Burstah 10. 


Preisverzeichnisse gratis. 


Deutsche Stahlfedern. 


— 
Heintze & Blanckertz No. 148 


Kronprinzfeder in drei verſchiedenen Spitzen, 
ans der erſten und einzigen Stahlfederfabrik in Deutſchland. 
Zu beziehen durch alle Schreibwaaren Handlungen des In⸗ und Auslandes. 


Db nMur für Wiederverkäufer aus der Fabrik Berlin NO. —— peben. Prospekte gratis und franko 


HEINTZZ E. „> 
BLANCKERTZ 
BERLIN 9 
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Offiziell und beachtenswerlh! 


Eine offizielle Karte der Nord⸗ und Weſt⸗Staaten 
Amerikas, in welcher alle nicht in Beſitz genommenen. 
letzt für Beſtedlung noch offene Ländergebiete der Ver⸗ 
einigten Staaten veranſchaulicht werden, ſowie ein illu⸗ 
ſtrirtes Pamphlet, genaue Beſchreibung dieſer Ländereien 
und wie dieſelben erworben werden können, enthalt nd, 
wird frei an Jeden geſandt, welcher ſeinen Namen und 

g Adreſſe einſendet. 

Di.ieſe Publikationen enthalten nur ſolche Auskünfte und 
Schilderungen, welche offiziellen Quellen entnommen und 
daher durchaus zuverläſſig ſind. Man adreſſire: 


. Warren, 
Gen.⸗Paſſ.⸗Agent, St. Paul, Minn., U. S. . 


5 e bee ı nach jeder Softitation des deulſchen 


2 Harzer Kümmelkäse, = 


| fein und pikant im Gefhmad, 90 Stück 8 A 30 % 
incl. Fund franko bei größeren Poſten billiger. 
| __Christoph Lutze III, Stiege i. Parz. 


r 
MeEchte Gänſefedern!!! 
Halbweiße Gänſefedern 1 Pfund nur 1 % 20 , 
SGanzweiße Gänſefedern 1 Pfund 1 % 55 5 
dieſe beiden Sorten echt böhmiſcher Bettfedern find ganz 
neu und feinſtgeſchliſſen. Ein Ballen mit 10 Pfund 
genügt für 1 Ober belt und 3 Kopftiſſen. Solche Probe⸗ 
Ballen mit 10 Pfund ſende gegen Poſtnachnahme 
3. Arasa, Bettfedern⸗Handlung, Prag 620 — 1 
(Böhmen). Er, 
Fettbüeklinge, Poſtkiſte 35—50 Stück, 2 % 
½Kſt., ca. 250 St ‚1/1 


S tt. „ca. 500 St, 5 4 
| — 5 pro Nachn. J. Jebens, 


tenfen, Holſtein. 


Billiger Gelegenheilskauf 


1 für Cigafren-Konsumenten 


* in nachſtehenden Marken: 
Jad ae! per 100 Stück 2.— 
= Sumatra „ 100 250 
. 100 „ 3.— 
E Braſil Felix „ 100 „ 3,50 

oll änder „ 100 „ 6,.50—4.— 
E ff. Sumat⸗Fel 'r Havana „ 100 „ 450 
Sumatra⸗ Havana „ 100 „ 5,50—6.— 
— ff. Cuba - Orig.⸗Packung „ 100 „ 8,50 


Manila 200 St⸗Pack. „ 200 „ 9.— 

Verſchiedene Import⸗Marken offerire bei ua 
8 reeller Bedienung Verſandt nicht unter 100 St 
gegen Nachnahme; Nichtkonvenirendes auf meine 
= 0 zurück. 

ür Tabakraucher empfehle ich noch meinen 
ki des lichen amerikan. Pieifentabat & Pfd. 30 5 
460 


E 


erfandtgefchäft v. J. Zimmer, 


Jürſtenwalde bei Berlin. 


Danffagung. 
Die alljelts bekannten Mittel gegen 
Bettnäſſen, 
Preis AM 2,75, aus der Apotheke zu En dersbach (g) 
find das „Zehnfache“ werth, denn das Leiden hat 11 
nach dem Gebrauche Ihrer Mittel nicht mehr eing 
und ich bin nochmal ſo geſund und munter wie vorher. 
Ich ſage Ihnen. Herr Apoth. Dr Werner, für 
Ihre Hülfe 1000 fachen Dank. Wilhelm Brandt, Hands 
lungslehrling zu Llebemühl. Bitte, meinen tiefgefühlten 
Dank ebenfalls bekannt zu geben. 


Ohrensausen, 


[Hathören läßt ſich mit dem von Apotheker Dr. 
Werner in Endersbach (Wg.) hergeſtellten und 
vielſetig mit beſtem Erfolge erprobten Mittel (reit 
# 2,50) beſeitigen. U. a. berichtet Peter Dietz in 
Werne: Da ich nach 14tägig Gebrauche des Mittel 
völlig wieder vom Ohrenjaufen befreit bin, ſtatte dh 


Ihnen meinen herzl. Dank ab ꝛc. Beſtandtheile ange 


| 
| Grosse e 
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„Sei ehrlich gegen mich, Papa!“ drängte fie. 


„Es iſt vielleicht nicht viel Zeit, die wir noch 


zu verlieren haden. Es mag ja fein, daß ich 
wleder geſund werde aber ſleh, wir müſſen doch 
auch an die Möglichkeit meines Todes denken. 
Und nur Eines iſt's, das ich erfahren möchte! 
Jene traurige Möglichkeit, welche Du mir an- 
deuten mußteſt, damals, als Du mir den Antrag 
des Dr. Friedmann überbrachteſt — wird ſte 
eintreten, wenn ich jetzt ſterbe, ohne fein Weib 
geworden zu fein !“ 

Der gemarterte Mann ſtöhnte tief auf. 

„Frage mich nicht darnach, Joſephin :!“ flehte 
er. „Du brichſt mir das Heiz!“ 

Ihre Hand auf ſeinem Haupte zitterte ein 
wenig, und es verging eine kleine Weile, ehe fie 
weiter ſprach. 5 

„Ich brauche kene andere Antwort, Papa! 
Aber ich bitte Dich, nicht zu verzagen. Vielleicht 
giebt es noch eln Mittel, Alles abzuwenden! 
Geh' zu dem — zu meinem Verlobten und bitte 
ihn, mir eine Viertelſtunde zu ſchenken. Aber 
eile Dich, Papa — es hängt ſihr viel von die- 
gur Unterredung ab.“ 


N Ziehungs⸗Liſte 


„Er wartet mit Sehnſucht auf den Augen⸗ 
blick da er zu Dir ellen kann, mein geliebtes 
Kind! — Glaube mir, er liebt Dich aufrichtig 
und von ganzem Herzen — und er iſt ein wahr 
haft edler Mann!“ 


„Um jo gewiſſer iſt meine Hoffnung auf ein 
gutes Ende, Papa! — Aber Du darfſt nicht 
ſaͤumen, ihn zu rufen.“ 


„Nur ein klein wenig Geduld, meine Tochter,“ 
bat der Freiherr. „Du weißt ja noch nicht, daß 
ich in feinem Auftrage bier bin, daß er mich er ⸗ 
ſucht hat, Dir eine Bitte vorzutragen — einen 
Vorſchlag zu machen, der —“ 

Er ſtockte; aber in Joſephinens Augen leuch⸗ 
tete es ſeltſam hoffnungsfreudig auf. 

„Was für einen Vorſchlag, Papa? — Er 
wünſcht doch nicht, daß unſere Heirath —“ 

„Schon jetzt vollzogen werde! — Ja, das iſt 
es! — Es iſt vielleicht ein thörichter Wunſch, 
denn Du wirft ja in wenigen Wochen ſtcherlich 


wieder ganz geſund fein; aber, da er nun ein- 
mal darauf beſtand —“ 


100555 730 81 90 (30000) 851 101227 66 
504 568 72 (3000) 881 408009 35 227 99 338 


Sie unterbrach feine eifrige Rede durch eine! 
bittende Handbewegung. 


„Wie wunderbar iſt das,“ flüſterte fie. „Weißt 
Du auch, Papa, daß es gerade dle nämliche 
Bitte war, welche ich an ibn richten wollte ? 
Vielleicht haſt Du doch nicht Unrecht, wenn Du 
ſagteſt, er ſel ein edler Mann.“ 


„Und wünſcheſt Du, ihn jetzt zu ſehen, mein 
Kind ?“ 


„Ja! — Nur eine Frage noch: Wann könnte 
die — unſere — nun, Du weißt ja, was ich 
meine, — was könnte es flatifinden ?“ 


„In drei Tagen vielleicht, liebe Joſephine!“ 
Sie ſchüttelte energiſch den Kopf. 
„Nein, das iſt zu ſpät! Heute noch müßte es 

fein ode: doch ſpäteſtens morgen — hörſt Du, 

Papa — ſpäteſtens morgen!“ 


Da konnte er nicht länger an ſich halten. Er 
ſchrie auf wie ein verwundetes Thier und verbarg 
fein thränenüberſtrömtes Geht in den Kiſſen 
ihres Lagers. 

„Halt Du es denn fo eilig, fo furchtbar eilig, 


56 61 80 81 (3000) 82 907 46020 218 424 49 568 
621 72 89 17027 331 42 55 74 83 526 40 634 56 


zen 4. Klaſſe 177. Kgl. Preuß. Rlaſſen⸗Lotterz- 41 84 448 00 524 43 55 650 88 830 (300) 957 75 762 810 18024 64 65 167 86 393 503 (3000) 
vom 


I. Jaunar. 
Die Nummern bei denen Nichts bemerkt Hit, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 


A. Bormittags⸗ Ziehung. 

6 92 106 301 20 (300) 453 579 652 61 73 892 
996 4118 311 453 80 511 745 80 970 8061 73 387 
419 570 744 79 882 3002 8 87 235 41 95 425 37 
510 45 674 794 4075 116 48 (1500) 284 341 70 
409 504 20 72 640 715 976 3149 73 209 434 62 


103024 25 38 138 277 370 490 578 639 87 92748 
92 876 911 104116 91 207 17 362 436 520 6476 
616 762 103032 45 67 207 48 320 438 575 !875 
106125 207 75 388 92 401 18 76 546 61 741 812 
50 102074 226 419 (1500) 751 78 (300) 856 
4108051 189 201 25 499 (300) 539 668 819 46 
1 57 108089 143 75 84 341 413 561 646 
300) 791 826 92 909 73 

110051 (300) 143 46 430 54 85 556 748 808 
(3900) 30 111115 26 49 82 266 93 348 72 88 
439 519 746 942 418062 270 78 79 627 909 


90 633 707 84 832 42 63 72 81 917 29 58 49039 
165 307 38 458 95 559 643 788 941 62 69 

20085 512 32 978 ©4182 217 (300) 18 844 97 
470 869 941 45 22038 235 318 (300) 28 65 67 
414 649 706 ©31 54 64 97 23055 128 32 296 318 
37 518 97 782 815 982 24146 361 82 98 533(300) 
609 70 814 91 25024 (300) 81 157 70 223 313 
403 32 602 75 790 807 45 51 59 910 29 67 28001 
34 81 383 461 547 741 862 904 53 71 27133 251 
352 549 (300) 607 20 38 84 703 818 60 83 84 
28060 129 256 (300) 358 90 542 671 82 98 713 


567 82 632 721 54 96 920 8038 49 98 144 369 422089 203 6 379 536 87 (500) 891 928 (300) 92 29048 76 309 589 668 76 89 870 904 20 


549 79 637 887 7041 169 83 299 329 436 (3000) 
462 (500) 503 29 71 77 99 626 986 8108 212 74 


80 86 304 53 416 18 523 85 763 808 (1500) 29, (3000) 535 603 735 863 82 919 117109 (300) 25 68 704 13 45 92 33149 232 480 638 94 (500 
350 77 572 693 98 721 90 118078 96 196 404 27 


49 932 9046 166 372 90 431 53 (300) 676 779 


4142525 81 439 84 85 669 973 


541 636 746 847 926 29 75 148128 225 42 379 


115042 147 248 


30150 388 432 (500) 596 683 774 91 845 996 
31092 146 254 342 515 38078 174 261 544 606 


807 59 963 93 34176 266 303 82 464 527 637 


10115 52 262 319 32 96 731 812 42 901 60 83 36 37 654 98 793 926 30 415022 271 (3000) 848 99 33310 11 542 97 621 78 757 920 (3000) 


11084 (500) 167 68 87 385 426 (300) 517 67 76, 
707 12 26 41 810 70 (5000) 918 12063 164 76 91 
208 50 52 469 633 66 755 (3000) 910 13040 128 
33 93 350 490 645 709 711 78 996 44006 25 320 


121075 233 394 469 521 26 96 
182097 197 244 50 319 87 


485 651 895 
120028 38 179 212 405 521 32 904 12 48 

(3000) 834 

(300) 97 962 79 


38287 333 445 536 758 (500) 811 43 908 57 
32094 181 203 863 583 84 661 (500) 78 875 962 


(3000) 970 39075 114 52 235 310 61 717 62 91 


408 513 (3000) 83 56 78 676 84 86 709 (300) 771482470 98 500 601 90 817 43 920 45 47 68,878 926 


844 15063 107 335 482 528 660 773 78 8000 ; 


218133 325 35 59 505 32 677 763 72 992 


423055 (3000) 204 408 37 545 50 636 725 27 830 40 
500) 974 424001 (300) 145 72 352 697 (3000) 740| 44913 72 (500)141 242 85 325 413 67 593 662 67 


40023 (3000) 155 80 218 87 384 451 670 709 


12308 45 49 542 613 752 56 48021 (1500) 181815 35 945 128232 321 48 54 452 537 683 869 (300) 852 (300) 91 42172 96 305 532 635 807 
240 94 334 492 619 729 83 892 959 49020 109 30 42056 261 (500) 693 95 482062 190 301 2643004 24 48 268 351 431 66 (1500) 82 531 808 


51 74 95 (3000) 326 478 787 924 42 (500) 
2162 200 (5000) 326 31 410 644 52 (3000) 


79 841 49 74 21024 29 172 493 590 670 85 709. 


65 856 966 88021 33 64 84 92 428 664 705 (3000) 
95 871 23131 68 88 (1500) 91 234 435 550 79 


407 98 652 (3000) 888 91 128090 134 38 206 
82 341 482 506 725 (3000) 48 88 848 64 65 72 
979 (1500) 86 425001 185 277 347 82 487 (1500) 
528 40 97 680 750 (3000) 


38250 300 (3000) 452 529 (300) 65 652 703 875 (500 


mich zu verlafen ?“ ſtöhnte er. „Glebt es denn 
nichts, das Dich hier zurückhalten kann 7 


Sie verſuchte feinen Kopf aufzurichten, und a 
auch in ihren Augen ſchimmerten die Thränen. 


„Faſſung Papa!“ bat ſie zärtlich. „Es 
ſchmerzt mich ia jo ſehr, Dir dieſen Kummer be- 
reiten zu müſſen ; aber kannſt Du Deinem Klnde 
wirklich feinen Frieden mißgönnen ?“ 

* a * 

Di: Unterredung zwiſchen den beidin Berlob- 
ten hatte auf den Wunſch des Doktors im Bei⸗ 
fein des Freiherrn ſtattgefunden, und ſie war 
nur von ſehr kurzer Dauer geweſen. Beide hat⸗ 
ten ſich ſtandhaft zu deherrſchen gewußt, und 
Keiner hatte dem Anderen in Worten oder Mie 
nen etwas von dem wahren Zuſtande feines In- 
nern verrathen. 
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Spedition u. Verladungsgeſchäft 
H. Milchsack, 


Köln a. Rhein u. Ruhrort. 
(Gegründet 1846) 
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ganz in der Nähe der Linden gelegen. Alt renommirte 

Küche mit civil. Preiſen. Diner von 1 % 50 an 

v. 1—5 Uhr. Feine Weine. Nürnberger Bier (ſchwerer 
Wagner). Bſchorrbräu. Vornehmſter Verkehr. 


Stell ende jeden Berufs placet 
tn Wente Due u n Mails 
hahnſtraße 25. 


